
Das bäuerliche Arbeitsjahr

Eine gekürzte Darstellung aus dem Jahre 1898, wie 
der Chronist sie in einer handschriftlichen Beilage in 
den Schwoicher Pfarrmatriken vorgefunden hat. Lei­
der gibt die Aufzeichnung nicht Auskunft, wer sie 
geschrieben. Man kann aber von der Gegebenheit 
ausgehen, daß die monatliche Arbeitsbeschreibung 
den einstigen örtlichen Gepflogenheiten entspricht.

Jänner +Januar + Hartung

In diesem Monat beschäftigen sich die Mannsbilder 
mit Ausnahme derjeniger, welche das Vieh betreuen, 
fast durchgehends mit dem Herbeischaffen des Hol­
zes aus dem Hochwald, wo man nur mit dem Schlit­
ten ohne Zugvieh, nie aber mit dem Wagen zu­
kommt.
Die weiblichen Arbeitskräfte bessern und flicken die 
Wäsche aus, stricken Strümpfe und Socken und spin­
nen Flachs, Werg und Wolle. (Anmerkung: Dies ist 
eine gekürzte und keine wortgetreue Wiedergabe, 
denn das handschriftliche Original ist von einer sehr 
schwer lesbaren Handschrift.)

Februar + Hornung

Im Feber wird der Türken (Mais) abgerebelt.* Das 
herbeigeschaffte Stamm- und Astholz wird aufge­
hackt, wobei oft Frauen in Holzschuhen helfen müs­
sen.
Auf solchen Wiesen, wo man mit dem Wagen nicht 
hinkommt, wird um diese Zeit der Dünger hinge­
bracht, aber noch nicht ausgebreitet. Übrigens ver­
richten die weiblichen Arbeitskräfte die ähnliche Ar­
beit wie im Jänner.
* Das „Abrebeln“ des Maises im Frühjahr:
Wenn er gut ausgetrocknet von den Baikonen kam, wurden 
die Maiskolben noch zum Trocknen um und auf den warmen 
Ofen gelegt, erst dann wurden sie „abgerebelt“ (= abgerie­
ben!). Dabei wurden zwei Maiskolben aneinander gerieben, 
bis sich die Körner von den Kolben lösten.

Mär% + Fen^mond

In diesem Monat wird von den Männern das Zaun­
holz hergerichtet, Dachschindeln werden gemacht, 
und wenn Reparaturen im Haus, Stall oder Stadel 
anfallen, so wird das Baumaterial wie Sand, Steine 
und Holz vorbereitet. Ist der Schnee schon weg,

dann werden in den Wiesen die Wasserabzüge ausge­
putzt, und an abhängigen Äckern führt man die Erde 
hinauf. Die Frauen arbeiten in diesem Monat noch 
größtenteils in der Stube.

A.pril + Keimmond

In diesem Monat wird zu Beginn der Dünger ausge­
führt und auf Wiesen und Äcker ausgebreitet. Dann 
werden zuerst der Hafer, dann die Gerste, dann Kar­
toffeln und zuletzt der Türken angebaut. Ist ein Re­
gentag, so wird auf den Wiesen mit einer Egge, 
woran sich Reisig befindet, der Dünger in den Boden 
eingerieben und zerkleinert. Bei trockenem Wetter 
werden dann die Überbleibsel mit dem Rechen weg­
geräumt (= mistnudeln!). Bei all diesen Arbeiten 
müssen die Frauen mithelfen.

Mai + Wonnemond

Ist man mit dem Türkenanbau fertig, so werden die 
Fisolen in den Boden gelegt, Runkel- und Kraut­
pflanzen gesetzt und von den Frauen die Äcker von 
Unkraut gesäubert. Die Männer reparieren die Zäu­
ne, und es werden auch gemeinsam die Feld- und 
Ackerwege ausgebessert. In der zweiten Hälfte 
kommt schon das Kartoffel- und Türkensäubern ( = 
Ausharken des Unkrautes), was oft längere Zeit in 
Anspruch nimmt.

Juni + Brachmond

Gewöhnlich muß in der ersten Hälfte des Monats der 
Türken zum zweitenmal gesäubert werden. Ist aber 
gutes Wetter, so kann man denselben auch schon 
häufeln. In der zweiten Hälfte, besonders um Peter 
und Paul, beginnt die Heuernte, die selbstverständ­
lich alle Arbeitskräfte in Anspruch nimmt. Der Auf­
trieb des Viehs auf die Alm erfolgt auch in diesem 
Monat, meist um den Veits-Tag (15. Juni).

Juli + Heumond

In die erste Hälfte dieses Monats fällt noch die Heu­
ernte von den höher gelegenen Wiesen. In der zwei­
ten Monatshälfte wird der Roggen geschnitten. Bei 
dieser Arbeit werden besonders die Frauen einge­
setzt. Die Männer gehen unterdessen in den Wald,
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